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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 
7 5 5 5 


8 Po ſen. 


Sonnabend den 18. Maͤrz. 


Se. Mojefiät der König haben dem Kammer⸗ 


herrn und Majorats⸗Beſitzer von Stangen zu 


Liikſchen bei Marienwerder den St. Johanniter⸗ 


Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Unterbedien⸗ 
ten Hohenſtein bei der Silber-Kammer in Potda 
dam das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Zee⸗ 
fener Albert Kahmke zu Wollin die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben die erledigte Stelle 
des Präſidenten des Kurmaͤrkiſchen Pupillen ⸗Kolle⸗ 
glums dem Geheimen Ober-Juſtiz- und Geheimen 
Ober⸗Reviſtons⸗Roth Eimbeck zu übertragen und 
denſelben zum Kammergerichts⸗Praͤſidenten und 
Praͤſidenten des Kurmärkıfchen Pupillen⸗Kollegiums 
zu ernennen geruht. a 5 

„Des Königs Mazeſtät haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Rath, Freſherrn von Stein, beim hieſi⸗ 
gen Koaſiſtorium und Provinzial: Schul= Kollegium 

zum Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath 
im Miniſterium der geiſtlichen, Uaterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten zu ernennen und die 
dies fällige Beſtallung Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Profeffor in 


* 


geruht. 


der mediziniſchen Fakultät der Univerfität zu Halle, 


r. Krukenberg, das Prädikat eines Geheimen 
Medi inal⸗Raths zu verleihen und das darüber aus 
gefertigte Patent Allerhoͤchſiſelbſt zu vollziehen 


Der Königl. Daͤniſche Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter om 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Oberſt Freiherr von 
Loͤwenſtern, ist nach Kopenhagen abgereiſt. 

„„ ar 

V 
Paris den 8. März. 

Miniſters des Innern hat der König genehmigt, 


daß eine goldene Medaille zu Ehren des Herzogs 
von Caraman geſchlagen, und demſelben im Namen 


n 
ch. 


des Königs überreicht werde, als ein Zeichen der 


Anerkennung für die Sorgfalt, die er verwundeten 


Franzoͤſiſchen Soldaten während der Expedition 


nach Konſtantine erwieſen habe. 3 

Der General Bugeaud hat, wie der Moniteur 
heute ankündigt, von dem Kriegs⸗Miniſter Befehle 
und Suftruktionen erhalten, um gleich nach feiner 
Ankunft in Afrika ein Verfahren gegen diejenigen 
Offiziere des 63. Regiments einzuleiten, die eine 


Proteſtatlon gegen gewiſſe Stellen in dem Berſchte 


des Marſchalls Clauzel unterzeichnet, ſolche dem 
Kriegsminiſter eingeſandt und gleichzeitig in die öf⸗ 
fentlichen Blätter eingerückt haben. 

Auf den Antrag der Jaſtruktions⸗Richter beim 


Pairshofe find kurzlich wieder zwei muthmaßlich in 
das Meunierſche Aktentat implizirte Perſonen, näm⸗ 


lich ia Commis, Namens Lakue, und ein Tagelöhner 
mit Namen Mohand gefaͤnglich eingezogen worden. 


7 
7 


Auf eigen Bericht des 


vw, 


8 er ee 


Geſtern Abend waren in allen Kafernen der 
Hauptſtadt zwei Kompagnieen von jedem Regiment 
konſignirt. ER 8 

Außer dem „Jeremias“ von Bendemann, befin⸗ 
den ſich auf der hieſigen Gemaͤlde⸗Ausſtellung noch 


zwei Bilder der letzten Berliner Kunſtausſtellung, 


nämlich die „Huſſiten⸗Predigt“ von Leſſing, und 
„Heinrich IV. vor Gregor VII.“ von Begas. 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 4. d. 
beißt es: „Die ſeit einigen Tagen eingetretene 
ſtrenge Witterung lahmt die Operationen. Die 
Berge find mit Schnee bedeckt. Briefen aus dem 
Karliſtiſchen Hauptquartier vom 2. d. zufolge, hat 
der Jafaut Don Sebaſtian am 1. d. Lecumberty 
verlaſſen und ſich mit mehreren Bataillonen nach 
Villanueva begeben. Die Chriſtinos machen keine 
Bewegung. Es leidet jetzt keinen Zweifel mehr, 


daß der vielbefprochene kombinirte Angriff an den 


Mißhelligkeiten zwiſchen den Generalen der Koͤnigin 
geſcheitert iſt; jetzt iſt der günftige Augenblick vor⸗ 
über. 
eine hohe Fluth nichts mehr unternehmen, und 
ſeine Lage wird dadurch noch kritiſcher, daß die 
Lieferanten von San Sebaſtian ohne vorherige Ab⸗ 


ſchlagsſummen nichts mehr liefern wollen. Saars⸗ 


field hat dure das Entblößen der Linie von Arnegui 
eine große Ugvorſichtigkeit begangen, indem dieſelbe 
nun von den Karliſten beſetzt worden iſt, und da⸗ 
durch die Verbtüduogen unterbrochen ſind. \ 

Es ſoll abermals ein Chriſtinoscorps von 1500 
Mann von den Karliften bei’ Sieteagugs in der 
Provinz Valencio geſchlagen worden ſeyn. 

Die Verwerfung des Disjunctions⸗Geſetzes hat, 
da ſie anſcheinend keinen Miuiſter⸗Wechſel nach ſich 
ziehen wird, vur ein unbedeufendes Sinken der 
Courſe an der heutigen Borſe veranlaßt. Jadeß 
glaubte man doch allgemein, daß das Kabinet vicht 


gaanz in ferner jetzigen Geſtaltung werde bleiben 


können, oder aber, daß die Deputitten-Kammer 
werde aufgeloͤſt werden möſſen. x 


G Se 


8 ges 
Madrid den 26, Februar. Der Espaiiol mel: - 


det aus Valencia vom 20. Februar: „Briefen 


aus Liria zufolge haben die Korliſten abermals Vil⸗ 
la del Arzohispo beſetzt, 


Wir wiſſen beſtimmt, 
daß 400 Mann von dem Regiment „Ceuta“ in 
Millares angekommen find und daß in den verſchie⸗ 


denen Ortſchaften von dort bis Valencia ſich auch 


noch 400 Mann geſtellt haben, die zu der Halb⸗ 


Brigade gehören. Wahrſcheinlich iſt dies ganze 


Corps gerettet, fo daß unfer Verluſt an Todten 


und Verwundeten nicht über 300 Mann betragen 


würde. Nicht ein Mann von den Truppen der Koͤ⸗ 


ulgin iſt zu den Korliſten übergegangen.“ 


en. 


rhffel den 9. März. Der Senat hat geſtern 


dem Ktlegsmioiſter den verlangten proviſoxriſchen 


Kredit, und demnächſt auch die Budgets für die 


— 


Evaus kann ohne günfigen Wind und, 


ouswärtigen Angelegenheiten und die Marine Der 


willigt. Bei Gelegenheit der Letzteren ha: Herr 
Caſſiers von Neuem auf die Nothwendigkeit einer 
Militaire Marine zur Beſchötzung der Kauffahrtei— 
Flagge aufmerkſam gemacht. Der Minifter erwier 
derte, daß dies eine viel zu wichtige Frage ſei, um 
ſie ſo gelegentlich zu behandeln. Auch wies er 
darauf hin, daß ſich die Belgiſche Flagge eigentlich 
noch in einem excepttonellen Zoſtand befände, indem 
fie von Holland noch nicht anerkannt und daher ges 
zwungen fei, in Holländiſchen Gewaͤſſern (ſelbſt 
beim Auslaufen, aus Antwerpen) neutrale Farben 
aufzuhiſſen. a 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg iſt geſtern hier eingetroffen, um nach 
einem kurzen Aufenthalte mit feinen Söhnen Brüfs 
ſel zu verlaſſen. Er ſtieg in der Wohnung der jun⸗ 
gen Prinzen ab, wo ihn eine Ehren = Garde erwar⸗ 
tete. Die Muſik des 8. Regiments brachte dem 


Herzog daun ein Ständchen. 


Der von Pariſer Blättern gegebenen Nachricht, 
daß hier bei einem gewiſſen Delpau eine Hoͤllen⸗ 
Maſchine entdeckt und in Veſchlag genommen wors 
den ſei, wird von den hieſigen Zeitungen auf das 
beſtimmteſte widerſprochen. . 


Deer nd 
Munchen den 8. März. Aus Ellingen iſt heute 
die Nachricht eingetroffen, daß Ihre Dos hlaucht 
die Frau Fürſtin von Wrede, Gemahliu des Feld⸗ 
marſchalls, daſelbſt mit Tode abgegangen iſt. 

Briefen aus Athen zufolge, beabſichtigte der 
Staatsminiſter Grof von Armanfperg io den letzten 
Tagen des Febrnare mit feiner Familie von dort 
nach Malta abzureifen, um doſelbſi die Qugrantaine 
zu halten. Seine Famjlie werde ſodann direkt nach 
ſeinen Gütern in Deutſchland obreifen, der Herr 
Graf aber zur Heritellung feiner Geſundheit noch 


einen Theil des Fröhjohrs in Italien bleiben. 


Frankfurt a. M. den 9. Maͤrz. Die geftrige 
Sitzung unſers geſetzgebenden Koͤrpers wird viel 
beſprochen. Derſelbe wor außerordentlich zuſam⸗ 
menberufen, um über mehrere Senaks⸗ Anträge zu 
Rath zu gehen. Statt aber die Tages ordnung zu 
beachten, kom es gleich noch Eröffnung der Siz⸗ 
zung zu Oebatten oder vielmehr heftigen Aeußerun⸗ 
gen einiger Mitglieder Über die jüngfte Wegfuͤb⸗ 
rungen der politſſchen Gefangenen. Wozu dieſe 
aufregende Kritik nothwendig befundener, ja in ges 
wiſſer Beziehung ungusweichlſcher Moßnabmen fuͤh⸗ 
ren ſollte, fieht man nicht ein. Iadeſſen wurde 
vergebens der Anttag, man ſolle zur Tagesorde 
nung übergehen, geſtellt. Es ſoll ſogat beſchloſſen 
worden ſeyn, dem Protokoll Oeffenklichkeit zu ges 
ben, woran jedoch ſehr zu zweifeln ſeyn dürfte. 

— Den 10. März. Nachdem heute früh eis 


‚ne Anzeige des Frankfurter Eifenbahn: Comite er⸗ 


ſchienen war, drängten ſich Hunderte von Perſonen 


r 1 


Summe verlangt wurde. 


zu Unkerſchriften auf den Büreuus der Haͤuſer 
Bethmann und Rothſchild. Alle Subferibenten 
zeichneten das Maximum von 10, 00 Fl. Man iſt 


aber uͤberzeugt, doß die Geſammtſumme der Uns 


terzeichnungen viele Millionen betragen wird und 
ein Unterzeichner von 10,00 Fl. kaum 300 Fl. in 
Actien erhalten wird. Es iſt eine wahre Manie 
mit dieſem Eiſenbahnweſen; ſicher würden auf der 
Stelle 10 bis 20 Millionen unterzeichnet werden, 
ſelbſt wenn baldige Einzahlung eines Theils der 
Unter den Subſcriben⸗ 


ten hat man auch fehr viele aus dem Handwerker⸗ 


ſtande bemerkt. f 
— Den II. Maͤrz. (O. P. A. 3.) Die ges 
ſtern bei den Banquierhaͤuſern, Gebrüder Bethmann 


und M. A. von Rothſchild und Söhne, eingelau⸗ 


fenen Unterzeichnungen für Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn auf dem rechten, Mainufer ergeben, nach 
glaubwärdigen Verſicherungen, die Summe von 


20 Mill. Gulden. 


Karlsruhe den 9. März. Kasper Hauſer's 
Geſchichte ſcheint ſich in einer Nachbildung wieder⸗ 
holen zu wollen. Vor abt Tagen wurde zu ſpäter 
Nachtzeit von einem durch die Stadt fahrenden 
Kulſcher ein Knabe von ungefähr acht Jahren hier 
in der Langenſtraße aus der Choiſe gehoben, auf 
die Straße geſtellt und ſchnell verlaſſen. Das ſonſt 


wohlgekleidete Kind hatte nur ein Hemdchen in einem 


Schnupftuche eiogewickelt. Die Polizei, welche hier 
ſo oft menſchenfreundliche Zwecke mit ihrem Thun 


verbindet, hat das verlaſſene Kind in Wohnung 


nd Koſt in die honnette Familie eines Gefangen: 
Waͤrters gegeben. Es ſpricht, wie man ſagt, 


Deutſch, Engliſch und Franzoͤſiſch, und ſcheint eine. 
vornehme Erziehung gehabt zu haben, auch nennt 


es ſich Eduard, weiß aber von ſich keinen Geſchlechts⸗ 
namen, auch nicht den vorigen Aufenthaltsort zu 
nennen oder ſonſt zu bezeichnen, Es wurden ihm 
die Augen verbunden, als man es fortnahm, und 
aus feiner Erinnerung weiß es nur zu ſagen, daß 
es bei feiner Durchreſſe durch Straßburg gehört 
habe, daß dies die Stadt Straßburg ſei. Doch 


kaun bei der Vorſicht, mit der man es ſeither be⸗ 


bandelte, den Schleier des Geheim niſſes über dieſes 
Kind zu werfen, jener Name mit Fleiß vor feinen 
Ohren ausgeſprochen worden ſeyn, die Nach for⸗ 
ſchungen irre zu leiten. Hier find, ſchone Wnforver 
rungen au den Wohlthaͤtigkeitsſiun nicht nur hieſt⸗ 


. ger Einwohner, ſondern auch: an andere, welche ein 


verlaſſenes Kind unter ihren Schutz nehmen wollen. 
s a (Frankfurter Journal.); 
Oeſterreſchiſche Staaten. 

Aus Ungarn den 6. März. (Bresl. Zeit.) 
Das neulich gemeldete Gerücht von dem gewoltſa⸗ 
men Tod des Schobri hat ſich nicht beftätigt, im 
Gegentbeil wird aus Slavonien gemeldet, daß ſich 


in der Gegend von Peterwardein neuerdings Raͤu⸗ 


£ 
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ber zeigen, Langs der ganzen Militair⸗Grenze fe ; 
nun in Folge der Nachricht, doß nun in Rumelien 


Seiten erwarten konnte. 


und Bulgarien, bis an die Grenze Serbiens die 


Peſt ausgebrochen ſei, das Standrecht für den 
Uebertreter der Grenze publizirt. — Die dies⸗ 
jährige Dampfſchifffahrt hat bereits begonnen. — 


Vergangene Woche wurde das von der Königlichen 


Tafel in Peſih geſprochene Urtheil über die im 
Laufe des vorigen Sommers wegen ſtoatsge⸗ 
fährlicher Umtriebe eingezogenen Edelleute: 
Johann Tormaſy, Ladislaus und Kranz Lovaſſy 
und Johann Lobſaneky oͤffentlich publizirt und die 
Verurtheilten, nach Muunkats abgeführt. Nach den 
in lateiniſcher Sprache gedruckt erſchienenen Beweg⸗ 
gründen des Urtheils haben ſich Ladislaus Lovuſſy 
und Johann Lobſansky des Majeſtäts⸗Verbrechens 
und Hochverraths erſten Grades ſchuldig gemacht. 
Die Königliche Tafel ſprach das Todes Urtheil 


über fie, allein die unetſchoͤpfliche Güte des Mo⸗ 


nörchen verwandelte dieſe Strafe in zehnjährigen 
ſchweren Kerker. Johann Tormaſy als Mitwiſſer 
wurde zu 1% Johren ſchwerem Kerker verurtheilt 
und Franz Lovaſſy auf freien Fuß geſtellt. Es iſt 
aus dem gedruckten Urtheil erſichtlich, welche ſchwe⸗ 
ren Verirrungen ſich die Verurtheilten zu Schulden. 
kommen ließen. ö 
. ch we / 2 
Thurgau. Das Volk hat uber die Revifion 
der Verfaſſung obgeſtimmt, und- ungeachtet der 
Abmahnungen von 
die Reviſion mit ungeheurer Mehrheit ausgeſpro⸗ 
chen. Ju 28 Kreiſen ſtimmten 10,951 für und 


2733 gegen die Reviſion; von den hbrigen 4 Krei⸗ 
ſen, deren Stimmenzahl man noch nicht kennt, 


weiß mon doch, daß in allen die Mehrheit für die 
Nevifion wa. 23 A 


| F n 
Rom den 2. Marz. (Allg. Zeit.) Die Spani⸗ 


* 


ſchen Angelegenheiten wurden ſeit der Entſetzung 
von Bilbao hier koum beachtet, da man bis zum 


Frübjahre keine große Unternehmung von beiden 
: a aber dieſer Tage 
Lord Ranelagh aus dem 7 5 Bon 
Carlos hier eingetroffen iſt, 
ollen Zirkeln in Vermutbungen und Gerüchten 
Bald ſoll er mit einer wichtigen Miſſion, nicht al⸗ 
lein beim heiligen Vater, ſondern bei mehreren 
Ilalſaͤniſchen Fürſten beauftragt ſeyn; bald fol er 
Briefe und Aufforderungen an Dom Miguel mit⸗ 


gebracht haben, domit dieſer ſich ſogleich noch der 


Pyrenälſchen Halbinſel begebe. Ferner ſoll er 


Werbungen für Militairdienſt machen, Geld auf⸗ 


Bornhauſer und Eder ſich für 


fo verliert wan ſich n 


treiben ꝛc. Wir möchten nicht Eines dieſer Ges 


ruͤchte verbuͤrgen. Vielleicht iſt der Lord nur ges 


kommen, um ſeine Fomilie zu beſuchen, die hier 
lebt, und die er ſeit mehreren Jahren nicht geſehen 


hat. Was Dom Miguel betrifft, fo lebt er ganz 
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zurückgezogen von der Welt, groͤßtentheils auf dem 


gunde, und ſcheint beſſere Zeiten abzuwarten. 


Sollte Don Carlos in den Beſitz der Spaniſchen 
Krone gelangen, ſo waͤren Ausſichten für ihn, auch 
ſeine Hinreiſe nach Portugal moͤglich, ja wahr⸗ 
ſcheinlich; doch fo muß er feinem Geſchſicke ruhig 
entgegeuſehen, bis der Gluͤcksſtern jenes Fürſten 
entſchieden ſteigt oder ſinkt. i 
Deer ke 
Konſtantinopel den 15. Febr. (Allg. Zeit.) 
Lord Ponſonby trifft Anſtolten, um Konſtantinopel 
zu verlaſſen. Er wird ſich nächſtens nach Malta 
einſchiffen und von dort nach Toulon gehen. Hr. 
Urquhart, der noch immer mit ihm fehr geſpaunt 
iſt, beklagt ſich laut, daß er in Abweſenheit des 
Lords nicht die Leitung der Votſchoft erhalte. Er 
wänfcht ebenfalls, von hier abberufen zu werden 
und findet, daß er unter den gegebenen Umſtaͤnden in 
den ſeitherigen Oienſt⸗Verhaͤltniſſen nicht bleiben kann. 
Die Reibungen zwiſchen Lord Ponſonby und Hrn. 
Urquhart bilden auch das hieſige Tagesgeſpräch, 
und konnen noch manche Unannehmlichkeiten für 
dieſe Herren haben, ja ſelbſt eine politiſche Bedeut⸗ 
ſamkeit erlangen. — Aus Aegypten find ſehr bes 
friedigende Nachrichten eingegangen. Mehmed Ali 
hat in der letzten Zeit gute Geſchaͤfte gemacht und 
feine Kaſſen gefüllt. Er trägt den Tribut, welchen 
er der Pforte zu zahlen hat, jetzt regelmäßig ab 
und ſcheint vielen Werth darauf zu legen, mik ihr 
in freundſchaftlicher Beziehung zu bleiben. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die Berichte aus Texas reichen bis zum 6. 
Januar und ſprechen von ſehr eifrigen Ruͤſtungen 
der Einwohner. Man glaubt ubrigens hier nicht, 
daß die Anerkennung von Texas in dieſer Seſſion 
im Kongreſſe durchgehen wird; doch gedenkt man 
hei Gelegenheit der Diskuſſion über das diplomati⸗ 
ſche Budget die Ausſetzung einer Summe für einen 


SGeſondten oder Geſchaͤftskrager in Texas zu bean⸗ 


tragen, für. den Fall, daß dieſes Land während der 
Serien des Kongreſſes von Seiten Mexiko's als un: 
obhängig auerfannt würde, 5 8 
In den Vereinigten Staaten von Nordamekika 
faͤngt man ſchon an, von zwei neuen Stagten zu 
ſprechen, welche bald in die Union aufgenommen 
werden dürfen, und ſchon werden ihre Namen ge⸗ 
nannt: Jowa und Wisconſin, welche gegen⸗ 
wärkig beide in dem vor einiger Zeit errichkeken 
Territorium Wisconſin gelegen find, Dieſer Lande 
ſtrich gewinnt durch die außerordentliche Einwanz 
derung ganzer Schaaren von Menſchen eine fo große 
Bevölkerung, daß man die Einwohner des ganzen 
Gebiets auf 59,000 angeben darf, wovon die Jowa⸗ 
Lanpſchaft 25⸗ bis 30,000 enthalt. — Unter den 
Sklaven in Suͤd⸗Caroling ſoll die Cholera ſchreck⸗ 
liche Verheerungen anrichten, Auf manchen Plan⸗ 


tagen ſind ſchon 10 bis 40 Sklaben an dieſer 
Krankheit geſtorben. — Einige Zeitungen von Li⸗ 
beria koͤnnen nicht genug beſchreiben, wie gut Alles 
dort geordnet iſt. Die zweckmaͤßigſten Geſetze wur⸗ 
den eingeführt, mit denen die Schwarzen ſehr zu⸗ 
ſrieden find, — Die neue Geſellſchoft, welche ſich 
in New⸗Orleans zur Errichtung einer Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen New-Orleans und Europa gebildet 
hat, führt den. Namen Phe Ocean Steam Navi- 
Sation Compagny. Dos Capital derſelben iſt 
auf 3,00% 00 Doll. beſtimmt, wovon die Haͤlfte 
vom Staate unterſchrieben werden ſoll, 1 Million 
wird die Stadt dazu beitragen, zahlbar in Bons, 
die nicht vor Ablauf von 50 Jahren ausgeloͤſt wer⸗ 
den koͤnnen. — Religionen in den Ver. St.: 
Baptiſten, 4300; Methodiſten, 5,000,000; Pres⸗ 
byterianer,2,175,000; Congregationiſten, 1,400,000; 
roͤmiſchkatholiſche, 800,000; Episcopalen, 609,000; 
Univerfaliften, 600,000; Lutheraner, 540,000; 
Deutſche Reformirte, 450,000; „Chriſten“, 200,000; 
Quaͤker, 220,000; Unitarier, 180,000; Mennonie 
ten, 12,000; Baptiften, 30, 00; Shakers (gitte⸗ 
rer), 9000; Herrnhuter, 5000; Swedenborglianer, 
4000, — Nach Angabe des Hrn. Philipp's, eines 
der erſten Kaufleute in Boſton, ſind jetzt 450 
Schiffe von Nord⸗Amerika zum Wollfichfauge enga⸗ 
girt und in voller Thätigkeit. Ihre Bemonnung 
beläuft ſich auf 10,000 Mann, und ihre Ausrͤͤſtung 
koſtet 12 Mill Doll. Man berechnet ihren Werth, 
wenn fie glücklich zurückkehren, auf 20 Mill. Doll, 
— Das Bank⸗Capital der Ver. St. betrug im J. 
1811: 52,500, 0 Doll.; 1815: 82,200,000 Doll,; 
1816: 89,800,000 Doll.; 1820: 102, 100, 00 Doll.; 
1830: 110,00, 00 Doll.; 1835: 106,50, 00 Doll.; 
1836, Auguſt, 287,250,000 Doll. Anwuchs in 9 
Jahren vor 1820; 40,50% 00 Doll.; do, in 10 
Jahren bis 1830: 8,300,000 Doll,; do. in 6 Jah⸗ 
ren bis 1836: 18,05% 00 Doll. 8 i 


— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — In dem diesſeitigen Regſerungs⸗Be⸗ 
zirk hat die Grippe jetzt ganzlich aufgehoͤrt; dage⸗ 
gen haben ſich katarrhaliſche und entzündliche Krank⸗ 

beiten entwickelt, die nicht ſelten gefährliche Zuſtän⸗ 
de herbeiführen; beſonders hänfig waren Entzün⸗ 
dungen der Augen und der Reſplrations⸗Organe. 
Unter den Kindern herrſchten Keuchhuſten und Schar⸗ 
„lach, jedoch gutartig. Die Sterblichkeit war, der 
vielen Kranken ungeachtet, nicht ungewoͤhylich groß. 
Ausbruͤche von Menſchenblattern kamen in der juͤng⸗ 
ſten Zeit nirgends vor, ebenfowenig Falle von Cho⸗ 
lera, — Im Laufe des Febkuars erkranken 2 Per⸗ 
ſonen, 4 ſtarben in Folge übermäßigen Branntiveins 
genuſſes, 1 Mann wurde todt auf dem Felde ge⸗ 
funden, 1 einjähriges, Kind wurde mit ſiedendem 8 
Waſſer verbruͤht und 1 Knecht von ſcheugewordenen 
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. 0 
Pferden zu Tode geſchleifk. Durch Feuersbrunſte 
wurden in derſelben Zeit 28 Gebäude eingeäfchert, 
— Der hieſige Bediente Kalubniczak wurde unlängft 
von dem Laudwehemann Ruͤſter und dem Maurer⸗ 
Geſellen Preſſer unter eigener Lebensgefahr vom Ers 
trinken gerettet, wobei der Schmiedemeiſter Wunſch 
und der Unteroffizier Maciejewski thaͤtige Hülfe lei⸗ 
ſtete. Derſelbe Ruͤſter rettete Tages darauf an der⸗ 
ſelben Stelle einen Knaben abermals mit eigener 
augenſcheinlicher Lebensgefahr, wobei er von dem 
Pflanzungs⸗Aufſeher Jaroſch unterſtuͤtzt wurde. Ein 
zweiter Kgabe war leider ſchon unter die Eisdecke 
gerathen und nicht mehr zu retten. — In der Stadt 
Frauſtadt erhangte ſich am 11. d. Mis. in einem 
Gaſthauſe ein reiſender Joſtrumentenhändler aus 
Sachſen, ohne daß man die Urſache davon hat er⸗ 
mitteln koͤnnen. — Im diesſeitigen Reg.⸗ Bezirk find 
gegenwartig, um das Einſchleppen der Viehſeuche 
zu verhüten, zwei vollſtaͤndige Quarantaine⸗Anſtal⸗ 
ten für das aus dem Königreiche Polen eingehende 
Podoliſche Rindvieh, die eine bei dem Grenzzollamte 
Boguslaw im Pleſchener Kreiſe, die andere bei dem 
Haupfzollamte Podzamcze im Schildberger Kreiſe, 
errichtet worden. BR, 
Die Oſtſee war zu Anfang des Monats Februar 
mit einer Eis flache von einer ſolchen Glätte bedeckt, 
daß die aͤlteſten Leute ſich einer ſolchen Erſcheinung 
nicht enffinnen können, da die See, wegen der ſte⸗ 
ten Waſſerbewegung, ſonſt immer mit rauhem, 
ſcholligem Eiſe bedeckt zu ſeyn pflegt, 


Bef einer Bauernhochzelt in Schnathorſt in 
Weſtphalen, am 7. Januar d. J., fand mon bei 


dem Auffüllen der Suppe die kleine 6jaͤhrige Schwe⸗ 


ſter der Braut in dem großen Suppenkeſſel. Nur 


die Haͤndchen und Fuͤße ſahen heraus, das Kind 
aber lebte noch, und gab erſt nach Oſtändigen fuͤrch⸗ 
terlichen Qualen -den Geift auf. Dem unglücklichen 
Kinde war vorher von mehreren Gaͤſten eine ziem⸗ 
liche Portion Bronntwein gereicht worden; ſo war 


es, was es im nuͤchternen Zuſtande nicht gethan 


hätte, in einem Augenblick, wo Alles nach der 
Braut ſchaute, unbeachtet an den Keſſel getaumelt 
und in die ſiedende Brautſuppe, auf welche ſich 
das Mädchen mit kindiſcher Luſt ſchon lange ge⸗ 
freut, geſtürzt, um durch dieſelbe einen ſchreckli⸗ 
chen Tod zu finden, 

Zu Michaelis v. F. wurden in Leipzig 111 
Studenten immatrikulirt, darunter 36 Ausländer, 
und unter dieſen von dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung, Se 


Schneeflöhe ols Urſache der G 
Während im Herzogthume Meiningen überall 
die Jofluenza hertſcht, werden in vielen Gegen 
den deſſelben die unter dem Namen der Schuee⸗ 
flöhe oder Sch neegabelſchwänze — Podura 
nivalis — bekannten kleinen Jnſekten oder Cruſta⸗ 


rippe? 


U 


een in auffallend großer Menge wahrgenommen. 
An manchen Orten ſind ſie in ſo ungeheurer Zahl 
vorhanden, daß fie den Schnee völlig ſchwarz faͤr⸗ 
ben und nach dem Ausdrucke der Beobachter kar⸗ 
renweſſe eingeſammelt werden koͤunten, wogegen 
fie nach dem Zeugnſſſe ausgezeichneter Naturfor⸗ 
ſcher fonft- nie in ſo großer Maſſe geſehen werden. 
Ein als ſcharfſinniger Beobachter bekannter Arzt 


in Sonnenberg glaubt ihr ungewöhnlich häufiges - 


Vorkommen mit dem Erfcheinen der Influenza in 
Verbindung ſtellen zu duͤrfen. Es findet dieſe An⸗ 
ſicht eine Stuͤtze in der bekannten Thatſache, daß 
faſt immer gleichzeitig mit Seuchen eine enorm 
reiche Entwickelung niederer thieriſcher und vegeta⸗ 
biliſcher Organismen beobachtet worden iſt. Auch 
läßt ſich nicht verkennen, daß die Schneefloͤhe bei 
ihrer außerordentlichen Kleinheit, gleich dem Staube, 
leicht mit der Luft in die Oeffnungen des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers eindringen und im Innern deſſelben 
Störungen hervorbringen koͤnnen. Und daß fie 


nicht allein mechaniſch, ſondern auch dynamiſch 


feindlich einwirken möchten, ſcheint ſchon ihr frap⸗ 
panter, ſcharfer, dem der Spanſſchen Fliegen aͤhn⸗ 
licher Geruch zu ergeben. Es würde in wiſ⸗ 
ſeuſchaftlicher Hinſicht intereſſant ſeyn, 
zu erfahren, ob die fragliche Naturer⸗ 
ſcheinung auch in anderen Gegenden be⸗ 
obachtet worden iſt. f 


In Bayreuth iſt wieder ein Fall vorgekommen, 


daß eine unverehelichte Frau von etwa 60 Jahren, 


welche au der Grippe ziemlich krank darniedergele⸗ 
gen hatte, todt und vou ihren drei lieben Katzen 
angefreffen gefunden wurde. Als man die Ihre 
erbrach, war erſt die Naſe abgefreſſen; man begab 
ſich wieder fort, um Anzeige bei der Obrigkeit zu 


machen; unvermerkt blieb eine Katze iin Zimmer 
und fraß nun noch die Lippen weg. ; 


Die Eiſenbahn von New: Mork an den Erieſee, 
welche zu 10 Millionen, und die Elſenbahn durch 


die ſüdlichen Grafſchaften, welche zu 7 Millionen 


Dollars veranſchlagt iſt, ſollen beide in dieſem Jahr 
noch fertig werden oder find es vielleicht ig dieſem 
Augenblicke ſchon. 


Seit dem ar. Februar werden die zu Paris ans 
3 


gekommenen Briefe durch Poftonnibu& befördert, 
in denen die Briefträger von Morgens 
Abends 7 Uhr durch die Stadt fahren. 8 


In Frankfurt a. M. trofen am 28, Febr. II 


Falken ein, welche ein Fürſtlicher Jagdliebhaber in 
Die Falken kommen 


Wien zum Geſchenk erhaͤlt. d 
aus Schottland und werden durch drei Scholten 
fortgeſchafft, welche am 23. zu Fuß von Frank⸗ 
furt aufbrachen, um ihre Reife fortzuſetzeu. Die 
Falken koͤnnen nämlich nicht zu Wagen fortgefchafft 
werden, ſondern man muß dieſelben entweder tra⸗ 
gen, oder zu Schiffe weiker befördern, Die Voͤ⸗ 


— 


7 Ühe bis 


3 


1 


\ = — 
x 


8 = Se 370 


gel befinden ſich iu keinem Käfig, ſondern ſitzen 
frei mit verbundenen Augen auf im Viereck an ein⸗ 
ander gefügten Hoͤlzern, in deren Mitte der Trä⸗ 


gen geht. 


In dem Dorfe Wirmingshauſen, im Füͤrſten⸗ 
thum Waldeck, wollte am 24. v. M. der Nacht⸗ 
wächter eine Küche beſtehlen. Da er die Thür ver: 
ſchloſſen fand, flieg er auf die Thürangel, ſteckte 
Kopf und Hand durch eine Oeffnung, um das 
Schloß zu oͤffnen, glitt in biefer Stellung aus und 
Wurde am folgenden Morgen ethaͤugte gefunden. 


N ien er f 
Zu keiner Zeit hat Herr Vogt es wohl ſo deut⸗ 
lich an den Tag gelegt, daß er bereit iſt, Alles, was 
nur irgend feine Kräfte erlauben, für unſere Bühne 
u thun, wie in den letzten Wochen, wo faſt jede 
orſtellung uns eine Novitaͤt brachte, und wo wir 
auf Darſtellung und Ausſtattung einen Fleiß und 
eine Pracht verwandt ſahen, wie ſie uns bisher hier 
fremd waren. Letzteres gilt namentlich von dem bei 
uns noch neuen (2) „Bauer als Millionaͤr“, der fo 
trefflich und mit ſolcher Ausſchmuͤckung gegeben wur 
de, wie man ihn ſonſt nur auf Hoftheatern, die uber 
bedeutende Mittel zu gebieten haben, ſieht. Die De⸗ 
Eorationen waren von uͤberraſchender Schönheit und 
die zahlreichen Verwandlungen gingen jo praͤcis, daß 
wir gern bekennen, hier noch keinen ſo ausgezeichne⸗ 
ten Theatermeiſter, als Hrn. Roſenberg, beſeſſen 


zu haben. Die Hauptrolle, Wurzel, wurde von Hrn. 


Mayer mit gewohnter Kunſtfertigkeit gegeben, und 


das Stuck verdiente und fand den allgemeinften 


Beifall. Unſtreitig ſteht es auch unter den vielen Ar⸗ 
beiten Raymund's obenan. — Eine andere Neuigkeit, 
die wir in dieſen Tagen geſehen haben, war „der 
Pariſer Taugenichts“, der im erſten Akt ſehr ſchwach, 
im zweiten dagegen reich an Handlung und anſpre⸗ 

chenden Situationen iſt. Das tbeffliche Spiel der 

Dem. Starkloff, die für ſolche Rollen wie ge⸗ 

ſchaffen iſt, und die fich 
wagen ſollte, ſo wie die f 

Rolle des Generals durch Hrn. Bohm, verſchaffte 
dieſem Lufifpiele eine glänzende Aufnahme; doch darf 


nicht verſchwiegen werden, daß auch Dem. S chlonka, 


Mad. Juſt und Hr. Bethge das Ihrige zum Ge⸗ 
lingen des Ganzen redlich beitrugen. — Eine andere 
Novitaͤt „der Eulenſpiegel“ durfte ſich wohl nicht 
lange auf dem Nepertoir halten; am beſten iſt's, 
man ſchweigt davon. Dagegen muß Ref. das Pu⸗ 
blikum auf das, heute zur Aufführung ange'ekte 


Singſpiel „der Mißgriff“ aufmerkſam machen, das 


ſchon darum, weil ſowohl Dichtung als Muſik von 


einem unſerer Mitbürger, Herrn Prem. Lieut. a. D. 


und Reg.» Ref. v. Loſſau, herruͤhren, unſer ganzes 
Intereſſe in: Node nehmen muß. 5 \ . ? 
8 Seta dete Dh e at e r, 
Sonnabend den 18. Maͤrz zum Erſtenmal: Der 
Miß griff; Siogſpiel in zwei Aken von F. C. von 


„ 


Leoſſau. — Vorher: Jas Landhaus an der 


x 


=: 


daher nie auf den Kothurn. 
meiſterhafte Darſtellung der 
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Nneerfiraße; Poſſe in 1 Akt, von Kotzebue, Ber 
arbeitet bon F. Nüthling, Königl, Preuß. Hof⸗ 
Schauſpieler.“ g | = . 
Sonntag den 19. März als vorletzte Vorſtellung 
vor der Abreſſe wiederholt? Der Bauer als 
Millionair, oder: Das Mädchen aus 
der Feen welt; romantiſches Originale Zaus 
bermaͤhlchen mit Geſang in 3 Aufzügen von Fer⸗ 
dinand Raimund, Myſik von Drechsler. (Die De⸗ 
forationen ſind neu, die Maſchinerieen von Herrn 
Roſenberg.) e 

M i i k: A m ze e g e. 

Am arſten d. M. Nachmittogs um 3 Uhr wird 
in der hieſigen Garniſon⸗Kirche die Graunfche Paſf- 
ſionsmuſik: „Der Tod Jeſu“ vom Geſangver— 
eine aufgeführt werden. Der Eintritt wird nur 
gegen Einlaßkarten geſtattet, welche in der Wog⸗ 
nerſchen Apotheke No. 41. Markt und in der Kuͤhn⸗ 
ſchen Buchhondlung No. 171. Wilhelmsſtraße zu 
haben find. Muſikfreunde werden gewiß gern für 
jede Einloßkorte den Betrag von 10 Sgr. entrich⸗ 
ten, da die Rein Einnahme zum Beſten der Armen 
beftimmt iſt. Textbuͤcher zu den Preiſen von 2 
Sgr. ſind an den bezeichneten Orten und zur Zeit 
der Aufführung im Koͤnigl. Garniſon⸗Lazarethe zu 
habenz an der Kirchenthuͤre werden weder Einlaß⸗ 
arten noch Textbücher obgelaſſun. 
pPolizeiliwe Bekayntma chung. 
Einem bereits beſtroften Diebe iſt eine rothſeſ⸗ 
dene gewebte Geldbörfe mit zwei Stablringen, in 
welcher ſich ein Hannoverſcher Doppel: Loufs'dor, 
mit der Jahreszahl 1825 befunden und die er ge⸗ 
funden zu haben vorgiebt, abgenommen worden. 

Der etwanige ſich legitimirende Eigenthümer 
wird aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Po⸗ 
lizei-Ditektorium zu melden und weitere Verhand⸗ 
lungen zu gewaͤrtigen. > nee 
Poſen den 6. März 1837. 85 
Kbuinl. Kreis- und Stadt⸗Polizei-Direk⸗ 


forium. 


. Bekanntmachung. = 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation iſt 
zum oͤffentlichen Verkouf des, im Poſener Kreiſfe 
belegenen adelſchen Gutes Sieroslow nebſt Po⸗ 
krzywnica, ein neuer Vietungs⸗Termin auf 
den ate U NA 0 FJ. f 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberoumt worden. 
Hypothekenſchein und Bedingungen koͤnnen in der 
Regſſtratur eingeſehen werden. RE 
Gegen die, auf. 16,086 Rihlr. 9 Sgr. 3 Pf. feſt⸗ 
gestellten Taxe find Exiunerungen erhoben worden, 
und wird das Reſultat der berichtigten Taxe im 
Termine bekannt gemacht werden 
Poſen am 10. März 1837. i 
Koͤnigl. Sberlandes⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 5 


— 
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| Edietal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß der am loten Mai 1833 ver: 
ſtorbenen Thekla, verehelichten v. Koczoroms 
s ka, iſt auf den Antrag der Benefizial-Erben der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, 

Zur Anmeldung ſaͤmmtlicher Auſpruͤche an dieſen 

Nachlaß haben wir einen Termin auf 
den 26ſten Mai 1837 Vormittags 
f i um 10 Uhr n 
vor dem Referendarius v. Colomb angeſetzt, zu wel⸗ 
chem wir alle unbekannten Gläubiger unter der Ver⸗ 
warnung vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben ſie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für berluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasſeuige verwies 
ſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte. 
Poſen den 3. Januar 1837. 5 
Köuigl, Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 3 


———— — A wr r 


„Ediktal⸗Citation. 
Nachdem über den Nachlaß des Beſitzers ber. 
Güter Chwalkowo, Mkodzikowo mit Czartki 
und des Gutes Placzki des am 16ten Januar 1815 


verſtorbenen Anton von Korytowski unterm 


27ſten Mai 1829 Konkurs eroffaet iſt, folgenden 
Realglaͤubigern: 
1) der Marianna gebornen v. Czapska, verwitt⸗ 


weten Damecka, verehelichten von Szlembor⸗ 


ska, N 


2) der Barbara verehelichten von Nieruſzewska, 5 


und der Apollopia verehelichten von Bakowska, 
Geſchwiſtern von Tomicka, modo deren Erben, 
3) der Aana gebornen von Laskowska, verehe⸗ 
lichten von Korytowska, modo deren Erben, 
ſodann 
4) dem Perſonal⸗Glaubiger Andreas Sosnowski— 
ihre Rechte vorbehalten find, fo werden dieſelben, 
oder deren Erben oder Ceſſionarien, zur Unmeldung 
und Begründung ihrer Anſpruͤche ad terminum 


den 23ſten Mai 1837 Vormittags 
um 10 Uhr 


im Gerichtszimmer des bieftgen Ober⸗Landesgerichts 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Seeger un⸗ 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß, wenn ſie 
nicht erſcheinen, ſie mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe prakludirt und ihnen deshalb gegen die 
bbrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden ſoll. För den Fall, daß fie perſbnlich 
zu erſcheinen verhindert find, werden ihnen als 
Mondatarien die hier angeſtellten Juſtiz⸗Rommiſſa⸗ 
rien Douglas und Morſtz in Vorſchlag gebracht. 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
7 bekannten Perſonal⸗ und Realgläubiger zur Erklaͤ⸗ 
Fung über den Oiſtributions⸗Plan und die Ausſchüt⸗ 


7 
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tung der Maſſe aufgefordert und zum Termine vor⸗ 
geladen. N ” 
Poſen den 24. December 1836. 1 5 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
8 J. Abtheilung. . 
Ediktal⸗ Vorladung 


der Gläubiger in dem erbſchoftlichen Liquſdations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß des zu Kielezyner⸗-Hau⸗ 


land verſtorbenen Wirths Johann Nagengaſt. 


Ueber den Nachlaß des am 31ſten Januar 1833 
zu Kielczyner-Houland verſtorbenen Wirth Johann 
Nagengaſt, iſt beute der erbſchaftliche Liguida⸗ 


tions⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht % 
am ıflen Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 5 5 
vor dem Diputirten Herrn Ober- Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kahl im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Gerichts an. f a 
Wer fich in dieſem Termine nichf meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwie⸗ 
ſen werden. : 2 7 
Schrimm am 6. Januar 1837. ER 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
A l ! 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und 
Stodtgerichts wird der Unterzeichnete nachbenannte 
Gegenſtaͤnde, als: 
Hausgeräthe, einiges Bettwerk, ein Wagen nebſt 
Leitern, ein Pflug, ein Schlitten, einen zıjährigen 
Wollach, eine gjaͤbrige Stute, 2 Ochſen, 1 Stier, 
1 Zuchtſau und 2 Schweine in loco Kicin s 

am 29 ſten d. M. Vormittags 
um 9 Uh 


mehrere Wirthſchafts⸗ und 


r ö 
Öffentlich an den Meſſtbletenden gegen gleich baare 


Bezahlung verkoufen. 5 
Poſen den 8. März 1837. 
Der Auklions⸗Commiſſarius 

5 Ger eo ß. 


Einen im Unterrichten gewandten Kandidaten der 


Theologie empfiehlt als Hauslehrer die E. S. 


Mittler ſche Buchhandlung in Poſen. 
Anzeige für Vandwirthe, 


Seit 18 Jahren habe ich einen Kurſus für junge‘ 


Landwirthe eröffnet, in welchem theoretiſcher und 
praktiſcher Unterricht in der Thierheilkunde (ein für 


Landwirthe hoͤchſt noͤtbiges Bedärfniß, beſonders do, 


wo es an geſchickten Thierärzten mangelt) ertheilt 8 


wird. Ob zwar bereits aus dem Koͤnigreich Polen 


und dem Großherzogthum Poſen mehrere junge 


Maͤnner früher an demſelben Theil genommen, fo 
glaube Ib doch, daß Vielen, denen meine Anſtalt 
nicht bekannt iſt, dieſe Anzeige erwünſcht kommen 


1 


möchte. — Der ganze Kurſus dauert 6 volle Mos 
nate, und betragt das Honorar dafür 25 Rthlr. 
Welche ſich im Praktiſchen mehr ausbilden wollen, 
finden hierzu in meiner Thierheilanſtalt hinreichende 
Gelegenheit, wozu aber ein 2ter Zeitraum von 6 
Monaten erforderlich iſt. 5 

Breslau in Schlefien den 20. Februar 1837. 

8 : Gru ll, 


. Köoͤnigl. Preuß. Ober⸗Thierarzt des Bres⸗ 


lauer Regierungs-Departements, 
! x Stern- Straße No. 6. 
Herr Juwelſeyr A. Krauſe in Poſen hat eſne 
\ Niederlage unſerer Augengläfer in Silber und Stahl 
gefaßt erhalten; dem Brillen = beduͤrftigen Publikum 
empfehlen wir dieſe, mit bekannter Sorgfalt ges 
fertigten Augen⸗Glaͤſer, für deren Vorzöglichkeit 
das gute Renomms bürgt, deſſen ſich unfere Arbei⸗ 
“ten bereits ſeit 36 Jahren erfreuen. Herr Krauſe 
wird ſich nach der von uns erhaltenen Anleitung 
bemühen, jeden Käufer nach Wunfch zu befriedigen, 
“und find bei ihm unſere Fabrikate zu den ſehr bilfie 
ae gen Fabrikpreiſen zu erhalten. a 
— Die Königl. privilegirte optiſche Indus 
5 5 ſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow. 
Durch die am Jen Januar erfolgte Uebernahme 
einer Drathfabrik bin ich in den Stand geſetzt, die 
Preiſe von Engl. Malz: Darr: Horden, fo wie Dies 
ſelben nach Lubaſz bei Czarnikow an der Netze, nach 
Boreck, Przygodzice, Scariſchau, p. Wartenberg, 
Bernſtadt, Winzig, Wieruſchau u. ſ. w. von mir 
; verfertigt find, um 10 pro Cent billiger zu liefern, 


Namen 


: Sonntag den 19 en März 1837 : 


= 372 


wie früher, fo daß der rheinland. [JZuß, inclusive 
Rahmen, 25 fgr. koſtet; bitte daher um guͤtige 
Auftraͤge. . ES 
Chr Krauſe, 
f Nadler⸗Meiſter. 5 
Minoritten⸗Hof No. 5. in Breslau. 


n IN 


Mar kkpreiſe vom Gere E. 
Berlin, den 13. Maͤrz 1837. 


Preis 


r 


Getreidegattungen. | auch 
(Der Scheffel Preuß) |. e, 8. a 1-8. 


Zu Lande: 


Weizen (weißer) 2 —— 1 25— 
Roggen 276 13 
große Gerſte . 1 —— (( — —— 
Heiner 11 —l—f—| 26! 3 
Hafer Der} 1 „ 0 + a 23 9 — 8 
Erbſen I 22 6 -( 
Auen f me 99 
Zu Waſſer: 5 f 

Weizen, weißer. 2 Si. 2 26 
Roggen 2 63] 10 3 
große Gerſte I > = = 
kleine ER EEE IE] set Pereierer| oe beta] [rang 
Hofer: 9222 
Erbſen 22 FE SS et re ezen) 
Linſen a SH BE Eee Feed = — — u 
Das Schock Stroh. | 5] 9/—-| 5 5.— 
1 11 10 —1— 25 — 


Heu, der Centner . 


In der Woche vom 


Br wird die Predigt halten: ıofen bis 16. Maͤrz 1837 ſind: = 
x der 8 8 ittags Nach itt . ‘geboren; geſtorben: getraut: 
Kir Vor 0 Huhn ee 
ER a Re en i | a 5 Knaben.] Mädch. Wel. Dt | Paare: 
a Evangel, Kreuzkirche E Superint. Fiſcher Pruͤfung der Conſtr⸗ 4 7 4 3 4 
113 manden durch den Hrn. 


daf. den 24. Marz | Dierſelbe | 
Evangel, petrisKicche| ⸗Conſ. R. D. Duͤtſchke! 
daf. den 23. Maͤrzz 5 5 
daf; den 24. März | ⸗Conſ. R. D. Duͤtſchke 
Garniſon-Kirche Div. Pr. Dr. Ahner 
8 5 A = ee 
„daß den 24, März | = Div, Pred. Hoyer 
Domkirche za = Hoh 
; S n 
St. Adalbert⸗Kirche 
Bernhardiner = Kirche 
(par. St. Martin.) 
N ee eee N — 
Par. St. Roch.) REN ER 
Dominik Kloſterkirche | 5 ü 

Kl. der barmh. Schweſt.] ⸗Cler. Kozlowski 


s Probſt Urbanowicz 


minikanerkloſter⸗Kirche 


T 


; 2 
‘= Conf.R.D. Duͤtſchkef 


Se | i | a | 
Canon. Sabezynsfi ! 4 1. 
= Manf. 90 a | 


= Pr. Kozlowski 
= Manf, Grandke 


Superint. Fiſcher 
975 Pr. Ban 


umma 14 14 


I: Be 5 | C 
Anmerk. In der evangel. Petrikirche am 23. März Confirmation. — Von der Franziskanerkloſter⸗ uno Do 
Es ind keine Mittheilungen eingegangen. Er 


